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auf iferen [Ruf fampfbereit. SaS eriftirt bei unS

niefet ttur in ber Sfeeorie, fonbern feit langer ßeit
in ber SBirfttifefeit. @S fei jur Sertbeibigung ber

©renje ober jitr 3lufre*tfealtung ber öffentli*en Drb*
nung, bie @*weijerarmee jeigt jcberjeit, baft für fte

ein Sefefel ber Dbrigfeit glei*bebeutenb mit einer

erfüllten Sftt*t ift.
SBaS ben te*nif*en Sfeett ber eigentli*en SBaffen

betrifft, fo jeigt bie S*weij, baft ifer SIRilijenft)ftem
eS ifer geftattet, ebenfo »ottfommeuc SBaffen 511 feaben

wie bie ftefeenben Heere. SRorbamertfa feat unS
übcrbicS bewiefen, baft bie Brioatinbuftrie in Ber*
befferungen unb neuen ©rftnbttngen uncnbli* mefer

leiftet als bie SBerfftätten ber ftefeenben Heere.

SBafer ift eS, waS ©nglanb in Snbien unb granf*
reid) itt Sllgerien unS jeigt, baft in einem Sanbe,

wcl*eS tfeeilS erobert, tfeeilS »ertfeeifcigt werben muft,
baS SIRilijenft)ftem tü*t mefer anwenbfear ift unb baft
eS ju folefeett ßweden einer gewiffen Slnjafet ftefeen*

ber Srttppen bebarf. Slber bieS ftttb SluSnafemen.

SBir leben in einem Saferfeunbert, wo bie ftfeonften
unb in iferen SBirfungen rei*ftctt ©robemngen mo*
raltftfee ©roberungen ftnb, unb baS ftfetagenbfte Bei*
fpiel biefeS SaferfeunbertS, baS ber Befreiung üou
4 ÜTtiflionen Sflaüen, benen man jttruft: „Sbr feib

SIRenf*en unb für ©ure Hanblungen üor ©ott »er*

antwortli*!" SieS Beifpiel ift unS eben mit Hülfe
einer improoiftrten Slrmee gegeben worben, bie in
weniger als üier Saferen organiftrt afle Hinbcrniffe
feewältigte, ber SWenftfefecit baS »iettei*t rufemüoflfte
Blatt iferer ©ef*i*te feinterlieft unb mit ebenfo üiet

©ifer ju iferen feürger(i*en Slrbeiten unb Sft'^teu
jurüdfeferte als fte in bem Slugenblid gejeigt, Wo eS

gatt, wegen eines erfeabeneren ßicleS fte aufjugefeett.
©ine Söttlijarmce legt aber au* ben [Regierungen

Sfti*ten auf, fte ift fein blinbcS SBerfjettg, baS ft*
jtt efergeijtgett Statten üerwenben läftt; fte ift üiel*
met)r ein mä*tigeS SBerfjeug in bett Hänben eitteS

StaatSoberfeattpteS, baS toit ber uttfterbli*e Sincoln

nur baS Wtß, waS bie offentltcfee SIReinung forbert
uttb ft* ni*t für weifer unb f*arfft*tiger feätt als
baS ganje Sanb.

Slber feien wir nur niefet ju ftolj auf baS, waS

wir beft^en, unb boffentli* in niefet afljufemer ßeit
noefe erlangen werben. Sergcffett wir niefet, baft eS

ber ©ott unferer Säter ift, ber biefen bie SBetSbeit,
ben SIRutfe unb bte SaterlanbSliebe gegeben, uttb ba^
©r aßein eS ift, ber unter unS biefe Sugenben, bie

Hüterinnen unfereS ©lüdeS feewaferett unb üermeferen
fann.

SRcuenfettrg, im SRoüember 1865.

2. be «SJettot,

eibg. SRajor unb Snftruftor ber Slrtittetie.

jFrü*te J&er !8roba*tung free legten Polen-

kritges an ©rt unit Stelle.

(gortfefcung.)

SMe JJufttuppen mit ©*ieftaiaffeit
boten mir unter ben Solen wenig ©igentfeümli*eS
ober SluffaflenbcS bar, unb id) Wifl mid) bafeer, fo

wi*tig au* bieS ©ebiet mir ift, mi* bartn furj
faffen. Sfere ©efecfetSweife, Slufftellung unb SDxarftfe*

orbnung entfpra*en fo jiemli* ber unfern. 3*
feebe bloS folgenbeS feerüor.

Sm Siünf1er ®cfe*t bewuttberte i* bte ätifterfte

Sparfamfeit in ben ©djüffcn, ju wcl*en fortwäfe*
renb, niefet bloS bie Befefelfüfercnben, fonbern au*
bie ©emeinen unter ft* ermafenten. „@*ieftt ni*t!
@*teftt wenig! @*ieftt langfam!" war eitt fort*
wäferenb unter ifenen ju feörenber ßttruf, ber au*
jiemli* feefolgt wurbe. Safür war aber ifer geuer
befto mörberiftfecr, ja gewift, üerbunben mit ber bef*
fern Sedung, feunbert SIRal wirffamer als baS ber

[Ruffen, obglei* biefe weit beffer bewaffnet waren,
als bie Solen, unb jefen bis feuttbert SIRal mefer

fdoffen. — Sn ben, jwar wenig ®efe*tcn, benen

id) feeiwofente, ftet auf polntftfeer Seite nur feie unb
ba ein ©*uft; »on ben [Ruffen fam fortwäferenbeS
lebfeaftcS Hal&ftunben bis jwei, brei ©tunben bauern*
beS ©efnatter unb S*wirren, feie unb ba ganje
©aloen, unb, WaS i* felbft faum geglaubt featte,

featte i*'S ni*t felbft erlebt, i* fab nie einen Solen
im ©efe*t oon einem fcinbli*cn ©*uft getroffen
werben, überfeaupt feinett in ©efe*ten, betten t*
beiwofente, burd) ©*uft (wofel aber bur* ©äbelfeieb)
oerwunbeten Solen. Sagegen fafe i* nidjt feiten
[Ruffen, offenbar getroffen, jufammenftnfen. (Sie So*
len mit ©*uftwttnben, bte id) fafe, waren meift niefet

im georbneten ©efeefet, fonbern auf ber glu*t, bei

Ueberfäßctt u. f. w. getroffen worben, waS freili*
mit ber fpätern im Sittgemeinen ju befpredjenben Slrt
ber bamaligen polnifdjen Kriegfüferung jufammen*
feängt).

Siefe grofte Sparfamfeit im S*teften war — i*
mödjte faft fagen: glüdli*erwetfe — geboten bur*
bett freili* anbrerfeitS feö*ft traurigen Stanb beS

S*teftbebarfS unb ber barauf feejügli*en ©igen*
f*aftett ber SBaffen, Wel*e mir mit aßer Sebenbig*

feit bie 3Bt*ttgfeit ber ©infeeit ber [Rofer=9Beiten üor
Slugen rief. SBer einmal gefefeen featte, wie eS bei

ber StuStbeilung üott „Kraut unb So*" bei ben pol*
niftfeen Sruppett beS Saferes 1863 jugtng, wie ein

SIRann na* bem anbern ft* auS einem Haufen üon
Satronen ©tüd für Stüd auSftt*en unb in feiner

Saufmüttbung »erfu*en müftte, um ju wiffen, ob cr
fte brati*ett fonne, Weil ftetS ni*t einmal bie Hälfte
ber [Rofere einerlei SBeite featten, fonbern bte SIRann*

ftfeaft ifere SBaffen attS atten mögli*en Herren San*
ber feerbeigeftfemuggelt, awS atter mögli*ett Sagb*
Kammern feeröorgcjogen featte, bafeer feineS biefelbe

@ef*ofjbide brait*en fonnte, wie bai Slnbere — Wer

bieS ant\) nur einmal mit attgefefeen featte, ber wttftte,
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auf ihren Ruf kampfbereit. Das existirt bei uns
nicht nur in der Theorie, sondern seit langer Zeit
in der Wirklichkeit. Es sei zur Vertheidigung der

Grenze odcr znr Aufrechthaltuug dcr öffentlichen

Ordnung, die Schweizerarmce zeigt jederzeit, daß für sie

ein Bcfchl der Obrigkeit gleichbedeutend mit einer

erfüllten Pflicht ist.

Was den technischen Theil der eigentliche» Waffen
betrifft, so zeigt die Schweiz, daß ihr Milizenfystem
cs ihr gestattet, ebenso vollkommene Waffen zu haben
wie die stehenden Heere. Nordamerika hat uns
überdies bewiesen, daß die Privatindustric in Ver-
bcsscrungen und ncucn Erfindungen unendlich mehr
leistet als die Werkstätten der stehenden Heere.

Wahr ist cs, was England in Indien und Frankreich

in Algerien uus zcigt, daß iu eiucm Lande,
welches theils erobert, thcils vertheidigt werden muß,
das Milizensystcm nicht mehr anwendbar ist und daß
es zu solchen Zwecken einer gewissen Anzahl stehender

Trnppen bedarf. Aber dies sind Ausnahmen.
Wir leben in cinem Jahrhundert, wo die schönsten

und in ihren Wirkungen reichsten Eroberungen
moralische Eroberungen sind, und das schlagendste Beispiel

dieses Jahrhunderts, das dcr Befreiung von
4 Millionen Sklaven, denen man zuruft: „Ihr seid

Menschen und für Eure Handlungen vor Gott
verantwortlich!" Dies Beispiel ist uns eben mit Hülfe
einer improvisirten Armee gegeben worden, die in
wcnigcr als vier Jahren organisirt alle Hindernisse
bewältigte, der Menschheit das vielleicht ruhmvollste
Blatt ihrer Geschichte hinterließ und mit cbcnso vicl
Eifer zu ihrcn bürgerlichen Arbeiten und Pflichten
zurückkehrte als sie in dcm Augenblick gezeigt, wo es

galt, wcgen eines erhabeneren Zieles sie aufzugeben.
Eine Milizarmcc lcgt aber auch den Regierungen

Pflichten auf, sie ist kein blindes Werkzeug, das sich

zu ehrgeizigen Plänen verwenden läßt; sie ist
vielmehr ein mächtiges Werkzeug in den Händen cines

Staatsoberhauptes, das wie der unsterbliche Lincoln

nur das will, was die öffentliche Meinung fordert
und sich nicht für weifcr und scharfsichtiger hält als
das ganze Land.

Aber seien wir nur nicht zu stolz auf das, was
wir besitzen, und hoffentlich in nicht allzuferner Zeit
noch erlangen werden. Vergessen wir nicht, daß es

der Gott unserer Väter ist, der dicscn die Weisheit,
den Muth und die Vaterlandsliebe gegeben, und daß

Ex allein es ist, der unter uns diese Tugenden, die

Hüterinnen unseres Glückes bewahren und vermehren
kann.

Neuenbürg, im November 1865.

L. de Perrot,
eidg. Major und Jnstruktor der Artillerie.

Früchte der Grobachtung des letzten Polen-

Krieges an Ort und Stelle.

(Fortsetzung,)

Die Fufztruppen mit Schiefzwaffen

boten mir untcr dcn Polen wenig Eigenthümliches
oder Auffallendes dar, und ich will mich daher, so

wichtig auch dies Gebiet mir ist, mich darin kurz
fassen. Ihre Gefechtsweisc, Aufstellung und
Marschordnung entsprachen so ziemlich der unsern. Ich
hebe blos folgendes hervor.

Im Plänkler-Gefecht bewunderte ich die äußerste

Sparsamkeit in dcn Schüssen, zu wclchcn fortwährend,

nicht blos die Befchlführcndcn, sondern auch

die Gemeinen unter sich ermahnten. „Schießt nicht!
Schießt wenig! Schießt langsam!" war ein
fortwährend unter ihnen zu hörender Zuruf, der auch

ziemlich befolgt wurdc. Dafür war abcr ihr Feuer
dcsto mörderischer, ja gewiß, verbunden mit der bessern

Deckung, hundert Mal wirksamer als das der

Russcn, obgleich diese weit bcsscr bewaffnet waren,
als die Polen, und zehn bis hundert Mal mehr
schössen. — In den, zwar wenig Gefechten, denen

ich beiwohnte, fiel auf polnischer Seite nur hie und
da ein Schuß; von den Russen kam fortwährendes
lebhaftes Halbstunden bis zwei, drei Stunden dauerndes

Geknatter und Schwirren, hie und da ganze
Salven, und, was ich selbst kaum gcglcmbt hättc,
hätte ich's nicht sclbst erlebt, ich sah nie eincn Polen
im Gefecht von einem fcindlichcn Schuß getroffen
wcrdcn, überhaupt keinen in Gefechten, denen ich

beiwohnte, durch Schuß (wohl aber durch Säbelhieb)
verwundeten Polen. Dagegen sah ich nicht selten

Russcn, offenbar getroffen, zusammensinken. (Die Polen

mit Schußwunden, die ich sah, waren meist nicht
im geordneten Gefecht, sondern auf der Flucht, bei

Ueberfällcn u. f. w. getroffen worden, was frcilich
mit der spätern im Allgemeinen zu besprechenden Art
der damaligen polnischen Kriegführung zusammenhängt).

Diese großc Sparsamkeit im Schießen war — ich

möchte fast sagen: glücklicherweise — geboten durch

den freilich andrerseits höchst traurigen Stand des

Schicßbedarf's und der darauf bezüglichen
Eigenschaften der Waffcn, welche mir mit aller Lebendigkeit

die Wichtigkeit der Einheit der Rohr-Wcitcn vor
Augen rief. Wer einmal gesehen hatte, wie es bei

der Austheilung von „Kraut und Loth" bei den

polnischen Truppen des Jahres,1863 zuging, wie ein

Mann nach dem andern sich aus einem Haufen von
Patronen Stück für Stück aussuchen und in seiner

Laufmündung versuchen mußte, um zu wissen, ob cr
ste brauchen könne, weil stets nicht einmal die Hälfte
der Rohre einerlei Weite hatten, sondern die Mannschaft

ihre Waffen aus allen möglichen Herren Länder

herbeigeschmuggelt, aus aller möglichen Jagd-
Kammern hervorgezogen hatte, daher keines dieselbe

Geschoßdicke brauchen konnte, wie das Andere — wer
dies auch nur cinmal mit angesehen hatte, der wußte,
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wai in biefem ©tüd eine einjige, fefte Sorftferift
bebeutet, ber mufttc erfennen, baft feier eine Slngele*

genfeeit fei, in weldter bie gröfttc ©införtuigfeit
ttnb ftreitgftcS ©efefc unbebingte SRotfewenbigfeit fei.

SluS beut gaefee ber Bewegungen jum ©efc*t ge*
fiel mir gut, baft auS ber gcttcr=@efe*tftc(luug bie

geftfeloffene ©olonne itt aßetn Sorrüden gebilbet
würbe, wobei freiltcb bie ©lieber ber erften Slfetfeet*

hing fein gcfd)loffcneS getter abgeben fönnten, wie
eS bei ber Bilbung ftefeenben gufteS jur angeblidjcn

Sedung ber glanfcnmärftfec ber feinten ftd) ctnf*ic-
benben Slbtfeeilungeit geftfeefeen fann. Sagegen wurbe
baburd) bie ganje ßeit biefeS ßiifammenftfeicbenS fein*

ter bte erfte Slbtfecilttng gewonnen, weil fte mit ber

beS SortnarftfeeS jitfammenftel, uttb eS erfeielt bie

ganje Bewegung eitteit gewiffen bcin SBcfen beS 3ln=

griffS entfpre*enben ©efewung. ©S ma*te ft* fo,
baft bie erfte Slbtfeeitung (j. B. bttr* SorwärtS!
güferer re*tS! SIRarfd)) »or*, feierauf aße folgenben

Slbtfeeitungen bur* bte glanfe (SinfS um! SIRarftfe!

güferer rc*tS! (ofene rüdwärtS auSjubiegctt) im Sauf*
ftferitt an ifere ©teße unb bann einfa* (SRe*tS um!
SIRarfd)!) ifer nadjrüdten.

Sic ©rmibfealtuitg beS ©ewefer'S war „im rcdtcit
Slrm," ttad) ber »or etwa 30 Saferen übli*en Slrt
ber Unterofftjiere, Slrm triefet geftredt, Sauf an bie

©diulter, Saunten über ßcigftnger unter bem Bügel,
aße anbern ginger feinter bem Hafen. Siefe mir
immer fefer bequem ftfecütcitbc, au* üou Dberft HanS
SBielanb fei. in einem Safergang biefeS Blattes üor
etwa 8 3<**"cn befürwortete Haltung giebt ben be*

guemften Uebergang ju allen anbertt, im gelb nötfei*

gen Hanbgriffcit.

SMe SRetfetei.

Sie [Reiterei wedte in mir faft feinen anbern ©c*
banfen, als ben SBttnf*, äfenlidje Sferbe ttnb SIRann*

ftfeaft ju feeftfjen. Senn fte war in meinen Slugen
ber befte Sfeeit ber üon mir beoba*teten Sruppen.

©S würbe miefe ju weit füferen, alle ifere üorjüg*
lt*eu ©igenf*aftcn uttb Seiftungen für baS ®efe*t,
ben gelb=SBa*tbtenft, bie Sedung ber SIRärf*e Ui
Sag uttb SRa*t, ©treifjüge uttb Ucberfättc, Boten*
Sienft ju ftfeilbcm. Unermüblt*, immer feeUauf,
immer fampflttftig, überall unb nirgenbS, liftig unb
fed, fe na* Bebarf gewanbt unb ft*er für @*uft
unb ©äbet waren bie polntftfeen Ulani, jwar meift
ofene Sanjen, bie gar niefet jum polniftfeeit Begriff
biefeS SBorteS gcfeören unb beren ©ebrau* bie gröftte
Uebung erforbert unb in ben SBälbern »ielfa* ge*
feemmt wurbe.

Son unfern ©eiten ait* nur annäfeernb äfenli*eS

ju »erlangen, wäre in atten Bejiefeungen unmögli*,
unb ifenen einjelne Sfeaten ju f*ilbern, fonnte »iel*
lei*t unterfeattenb, in gewiffen Bejiefettngen au* be*
tebrenb fein, würbe aber bem Si»^ biefer Slrbeit,
ber unmittelbaren Slnwenbung awf unfere Kriegs*
öerfeältniffe nur wenig entfpre*en. *)

*) 3rf) oerroeife bafür auf bie in ber „OTgetn. (SDarntfläbter)
2JIiIitatr 3«tu"3" oom 3aljr 1864—65 erföienene,
bemnädjjl in einem fleinen 33ud) gefamtnelt t;erau«tom=
menbe „Kriegführung ber Sßolen im Satyr 1863".

BloS eine Beobad)tung will id) feerüorfecbcn. Sic
Sfcrbc ber Solen, im gretett, jebo* metft mit Ob*
ba* für bie SRa*t in offenen ©*uppcn, erjogen,
bei bem Krtcgcbieiift, ben id) fafe, im ©ommer in
ben Sägern mit feinem anbern Dbbad), als bem ber

SBälbcr, fct)r feiten ber @*ttppcn grofter Hofe, ob*

glei* ftarf gebraucht, feäuftg nod) erfeifct getränft,
üorjüglid) mit H.artfntter genäfert, blieben beunod)

gefuttb unb munter, unb id) müftte mi* bafeer fra*
gett, ob wir unfere Sferbe barin nüfet attjttfefer üer*

järteln

£>ie ©ef*üfce

ücranlaftten mi* bur* ifere gänjli*e 3lbwefenfeeit jtt
üfelfa*cn Betraditungen unb bilbeteu einen ber üor*
wicgenbftcn ©egenftanbe meiner ©efprä*e mit [Rudi

(fpri* SRuj*fi), bent gewefenen Slbjtttanten beS Sir*
tittcric=®cneralS Sem itt Ungarn itnb Siebenbürgen,
Slnfüferer einer „Sartei" bei wel*cr id) mi* einige

ßeit auffeielt. ©r wünf*te fefenltd folefee jtt beftijen,
unb feoffte eine ßeitlang bieS bur* ©inftfemugglung
mögli* ma*cn jk fonnen.

SBie fragte eS ftd) üor allem: ©inb ©efefeu^c über*

feaupt bei ber Kriegfüferung, wie i* fte itt Solen
fafe, gut ober nidit? Sann ober weiter: weld)crlei

©eftfeüfcc? Sic erfte grage ftfeien ft* mir am ©nbe

mit ber jweiten ju löfen, nämli* bafein:
©ute [Rafcteu ftnb weitaus baS paffenbfte ®ef*ü£

(ober ®ef*oft) für ben fleinen SolfSfrieg — man
ücrjcifee mir biefen SluSbrud, ben id) für treffenber
featte, als ben »on Sarteigängerfrieg, — wie cr in
Solen gefüfett wurbe. ßttnä*ft fommen bann teidftc

©cftfeüfje, bie mit ftfemalcm ©elcife ganj leiefeter Saf*
fette nad) Belieben gejogen ober üon Saumtfeieren

getragen Werben fönnen, alfo ungefäfer folefee, wie

unfere @efeirgSgef*ü§e.

©eftfeü^c überfeaupt aber mitjufüferen, crf*cint mit
Bejttg auf ben ©inftuft beS eigenen ®ef*üf$eS auf
ben SRtttfe ber SSRannftfeaft bei folcfeen Sruppen, unb

gegenüber ben üom geinbe gerabe auS biefem ©runbe
wo immer mögli* mitgefübrten unb »on ben polni*
fefeen Sruppen am meiften gefür*tetcn ©eftfeüfcen als

WünftfeenSwertfe.
©S entftefet nun freili* bie weitere grage, ob SRa*

feten ben SRofergefdntfcen (Kanonen ober H«ttfetf}cn)
fräftig genug antworten fönnen, um ifenen mit Be*

jug auf jene Untcrftütjwng beS SDhttfeeS ber SIRann*

ftfeaft bie SBaage ju featten — Bebenfen wir nun,
baft bie ©*uftweitett bei fol*er Kriegfüferung meift

nur gering ftnb, alfo »on ben SRafeten fügli* erreiefet

werben föntten, bann au* ben ©inbrud, wel*en
ber ft*tbare glug ber [Rafete (ganj äfenti* wie baS

Stilen ber blanfen SBaffe) auf baS ©emütfe üon
SIRenftfeeit ttnb Sferben attSübt, ferner ben groften

Sorjug ber Sedbarfeit ber [Rafeten ttnb iferer Se*

wegti*feit unb Srattdjfearfeft an atten Orten, bie

ben eigenen Sruppen balb einteudjten wirb; erwägen
wir enbli* im Sittgemein en, waS wir üon ber bö*ft
ftörenben, mefer als jerftörenben SBirfung guter [Ra*

feten auS ber geber utib bem SIRunbe juüerläffiger
Beoba*ter Wiffen, fo mö*te in biefer Bejiefeuttg ber

©ntftfeeib ni*t üon »ornfeerein jtt Ungunften ber SRa*
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was in diesem Stück cine einzige, feste Vorschrift
bedeutet, dcr mußtc erkennen, daß hier cinc Angclc-
gcnhcit sci, in wclchcr die größte Einförmigkeit
nnd strcngstcs Gcsctz unbcdingtc Nothwendigkeit sci.

Aus dcm Fachc der Bewegungen znm Gcfccht ge-
ficl mir gut, daß aus dcr Fcucr-Gcfcchtstcllung die

gcschlosscnc Colonne in allem Vorrücken gebildet
wnrde, wobci frcilich dic Glicdcr dcr crstcn Abthcilung

kcin gcschlosscncs Fcncr abgeben konnten, wie
cs bei dcr Bildung stchcndcn Fußes zur angeblichen

Deckung dcr Flankcnmärfchc dcr hinten sich cinschic-
bcnden Abtheilungen gcschchcn kann. Dagegen wurde
dadurch die ganze Zcit dicscs Zusammenschicbcns hintcr

dic crstc Abtheilung gewonnen, wcil sie mit dcr

dcs Vormarschcs zusammenfiel, und es erhielt die

ganze Bewegung eincn gewissen dcm Wcsen dcs

Angriffs entsprechenden Schwnng. Es machte sich so,

daß die crstc Abtheilung (z, B. dnrch Vorwärts!
Führer rechts! Marsch) vor-, hierauf alle folgenden

Abtheilungen durch dic Flanke (Links um! Marsch!
Führer rechts! (ohnc rückwärts auszubiegcn) im
Laufschritt an ihrc Stclle und dann einfach (Rechts um!
Marsch!) ihr nachrückten.

Dic Grundhaltung des Gewehr's war „im rcchtcn

Arm," nach dcr vor ctwa 30 Jahrcn üblichen Art
dcr Unterofsizicre, Arm lcicht gestreckt, Lauf an die

Schultcr, Daumcn übcr Zcigfingcr unter dem Bügcl,
allc andcrn Fingcr hintcr dcm Hahn. Diese mir
immer schr bequem scheinende, auch von Obcrst Hans
Wieland scl. in einem Jahrgang dieses Blattes vor
etwa 8 Jahrcn befürwortete Haltung giebt den

bequemsten Uebcrgang zu allen andcrn, im Fcld nöthigen

Handgriffen.

Die Reiterei.
Die Reiterei weckte in mir fast keinen andcrn Gc-

dankcn, als dcn Wunsch, ähnliche Pfcrde und Mannfchaft

zu besitzen. Dcnn sie war in meinen Augen
der beste Theil der von mir beobachteten Truppen.

Es würde mich zu weit führen, alle ihre vorzüglichen

Eigenschaften nnd Leistungen für das Gefecht,
den Feld-Wachtdienst, die Deckung der Märsche bei

Tag und Nacht, Streifzüge und Ucberfällc, Boten-
Dienst zu schildern. Unermüdlich, immer hellauf,
immcr kampflustig, überall und nirgends, listig und
keck, je nach Bedarf gewandt und sicher für Schuß
und Säbel waren die polnischen Ulani, zwar meist
ohne Lanzen, die gar nicht zum polnischen Begriff
dieses Wortes gehören und deren Gcbrauch die größte
Uebung erfordert und in den Wäldern vielfach
gehemmt wurde.

Von unsern Seiten auch nur annähernd ähnliches

zu verlangen, wäre in allen Beziehungen unmöglich,
und ihnen einzelne Thaten zu schildern, könnte
vielleicht unterhaltend, in gewissen Beziehungen auch
belehrend sein, würde aber dem Zweck dieser Arbeit,
der unmittelbaren Anwendung auf unsere Kricgs-
verhältnisse nur wenig entsprechen. *)

Ich verweise dafiir auf dic in der „Allgem. (Darmstädter)
Militair Zeitung" vom Jahr 1864—65 erschienene,

demnächst in einem kleinen Buch gesammelt herauskommende

„Kriegführung der Polen im Jahr 1863«.

Blos eine Beobachtung will ich hervorheben. Dic
Pfcrde dcr Polcn, im Frcicn, jcdoch mcist mit Obdach

für die Nacht in offenen Schuppen, crzogcn,
bci dcm Kriegsdienst, dcn ich sah, im Sommcr in
dcn Lagern mit keinem andern Obdach, als dcm dcr

Wäldcr, schr fcltcn dcr Schuppcn großer Höfe,
obgleich stark gebraucht, häufig noch erhitzt getränkt,
vorzüglich mit H.artfuttcr genährt, blieben dennoch

gesund und mnutcr, und ich mußtc mich daher

fragen, ob wir unsere Pfcrde darin uicht allzusehr
verzärteln

Die Geschütze

veranlaßten mich durch ihrc gänzliche Abwesenheit zu
vielfachen Betrachtungen und bildeten einen der vor-
wiegendstcn Gegenstände meiner Gespräche mit Rucki

(sprich Ruz-ki), dcm gewesenen Adjutanten des Ar-
tillcric-Gcnerals Bein in Ungarn und Siebenbürgen,
Anführer cincr „Partei" bei welcher ich mich einige

Zcit aufhielt. Er wünschte sehnlich solche zu besitzen,

und hoffte eine Zeitlang dies durch Einschmugglung
möglich machcn zu könncn.

Wie fragte es sich vor allem: Sind Geschütze

überhaupt bci der Kriegführung, wie ich sie in Polcn
sah, gut oder nicht? Dann aber weiter: welcherlei

Geschütze? Dic crstc Frage schicn sich mir am Endc

mit der zwcitcn zu lösen, nämlich dahin:
Gute Rakctcn sind weitaus das passendste Geschütz

(odcr Gcschoß) für den kleinen Volkskrieg — man
verzeihe mir diesen Ausdruck, dcn ich für treffender

halte, als den von Parteigängerkricg, — wie er in
Polen geführt wurde. Zunächst kommcn dann leichte

Geschütze, die mit schmalem Geleise ganz leichter Laffette

nach Belieben gezogen oder von Saumthieren
getragen werdcn könncn, also ungcfähr folche, wie

nnscre Gebirgsgeschütze.

Geschütze überhaupt aber mitzuführen, crschcint mit
Bczng auf dcn Einfluß dcs eigenen Geschützes auf
den Muth der Mannschaft bei solchen Truppcn, und

gegenüber den vom Feinde gcrade aus diesem Grunde
wo immer möglich mitgeführten und von den polnischen

Truppen am meisten gefürchtctcn Geschützen als

wünschenswerth.
Es entstcht nun frcilich die weitere Frage, ob

Raketen den Rohrgeschützen (Kanonen oder Haubitzcn)
kräftig genug antworten können, um ihnen mit Bezug

auf jene Unterstützung des Muthes dcr Mannschaft

die Waage zu halten? — Bedenken wir nun,
daß die Schußweiten bei solcher Kriegführung meist

nur gering stnd, also von den Raketen füglich erreicht

werden können, dann auch den Eindruck, welchen

der sichtbare Flug der Rakete (ganz ähnlich wie das

Blitzen der blanken Waffe) auf das Gemüth von
Menschen und Pferden ausübt, ferner den großen

Vorzug der Deckbarkeit der Raketen und ihrer
Beweglichkeit und Brauchbarkeit an allen Orten, die

den eigenen Truppen bald einleuchten wird; erwägen
wir endlich im Allgemeinen, was wir von der höchst

störenden, mehr als zerstörenden Wirkung guter
Raketen aus der Feder und dem Munde zuverlässiger

Beobachter wissen, so möchte in dieser Beziehung der

Entscheid nicht von vornherein zu Ungunsten der Ra-



23

feten ausfallen, ©ntftfeicben fann freili* biefe grage

nur burd) bte KriegS=©rfaferung werben.

SebenfattS aber ift bie lci*te SerpadungSweife unb

Sragbarfett ber [Rateten eine ©igcttftfeaft für bie

Kriegfüferung auf fefewierigem Boben, weide ifenen

eine weitläufigere Slnwenbung, als ben [Rofer*®e=

ftfeü^en in einem foldjen SIRaafte ft*ert, baft ifere

©cfammtwirfung wofel biejenige ber lefjtem über*
treffen möd)te, unb jebenfallS bie fo widjtige Be*
weglidjfeit ber Sruppe bebeutenb weniger feemtnen

wirb, als bte leijtern, Wenn fte aud) nod) fo leidjt
gebaut ftnb.

SRo* ftnb bte Berfeältniffe »on Serluft uttb ©rfa$
ju erwägen, ©in SRofer=@efd)ü^ gefet im fleinen

Kriege leiefeter üertoren, als ein [Rafetcngeftell, uttb
ofene ©eftfeitfc ftnb ©eftfeoffe unb S«t»er ofene SBertfe,

niefet aber bie [Rafete, ju ber ftd) ein SRotfegeftefl faft
überaß ftnben läftt. ©S wirb ftd) bafeer fragen, waS

ift leiefeter ju erfefjen: ©itt ®cfd)üfjrcfer ober eine

Slttjafel [Rafcten? Sent Unfunbigcn fommt cS üor,
eS foßte leidjtcr fein, eine bewegli*e, leidjt ju üer*
ftcdenbe SRafctcn=3Berfftätte ju erftetten, wel*e ge*
nügenb gute SBaare liefern würbe, als eine ®ef*ü|=
©teftcrei ober =S*miebe, (ba ja nettere ©rftnbitiigen
wieber ba fetnattSlattfen). — Sa bie Slnfertigung
unferer [Rafcten ©efeeimnift ift, fo mag es mit biefer
aßgemeinen Slnbeutung genügen. v

Seiber ift mir nie ein bauernber Sienft mit [Ra*
feten ju Sfeeil geworben, um eineS UrtfeeitS in bie*

fem ga* in bem SKaafte wie i* eS wünftfete, tfeeil*
feafttg ju werben. SaS Slwftreten ber [Rafeten bei

* unferem legten Sruppcnjufamtitytjttg bei SBintertfeur
feat mi* aber — au* wenn id) bem Untcrftfefeb jwi*
feften Krieg unb grieben [Re*nung trage, — in obi*

gen Slnft*ten mir feeftärft.
Sie [Rafete ift für ben fleinen SolfS*, Sßartei*

ganger* unb ©ebirgSfrieg, wenn fte gut beftfeaffen,
ein üorjügli* geeignetes ®efd)ü$ unb »erbient bafeer

in biefer Hinftdt eine [Rüdfi*t, Slufmerffamfeit ttnb

Serwenbung üon pftegenben, erftnbenben unb »er*
beffernben Kräften, bie ifer fett einigen Saferen ui*t
mefer in gefeüferenbcm SIRaafte ju Sfeeil ju werben
fefeeinen.

Sangiewicj nnb bei einem feiner fpätern ©infaßS*
Serfu*e aud) SIRieroSlawSfi ftfeetnen einige letdjte,
wie berid)tet Wttrbe, tfeeitweife feötjeme @ef*ü|e mit
ft* gefüfert ju feaben, bie ifenen jebo* feinerlei Sienfte
geleiftet jtt feabett ftfeeiuen.

Satt'2ltbeiter=2Rannf*ftff,

für bie ber SluSbrud ©enie faft ju feo* gegriffen
ift, fanb ft* bef jeber ber »on mir gefefeenen, je etwa
500 SIRann ftarfen „Sartei" in eine befonbere etwa
Vao ber ©efammtfiärfe berfelben, alfo ungefäfer 25
SDtann betragenben Sruppe unter einem befonbem
BefefelSfeafeer, balb unter bem SRamen SionnierS, fealb

unter beut »ott SontonntetS, »eretnigt, unb leiftete
bei aller Urfprüngti*feit iferer Slrbeiten, bie aber
meift fefer raf* unb geräuftfeicS auSgefüfert wurben,
fefer wefent(i*e Sienfte. Sie Seute trugen, felbft
auf längern SWärftfeen, Wenn ifere Sienfte »orauS*

ft*tli* nötfeig waren, wie bieS meift ber galt war,

allen ifer SBerfjeug, felbft ftfewere SBalbfägen nebft
irgenb einer geuerwaffe, eigenfeänbig mit. — Bä*e
ober fleine gtüjfe Überbrüden, unb bie Brüden na*
Ueberftbreitung wieber fpurloS entfernen, [Raine für
bte SBagen afefte*en, beftefeenbe Brüden üor beS

geinbeS SRafe in Branb fteden, bur* Sümpfe gafer*
Wege mit Strau*werf feerfteßen, auS Slcften Hütten
bauen, fteine Serfeaue ober SBegfperrett anlegen it.
bgl. waren faft täglid) »orfommenbe Beftfeäfttgungctt.

Siefe Beoba*tuiigett fönnten nid)t anberS, als
mid) in ber Ueberjettgung »on ber ßwedmäftigfctt
ber ttotfeigett Slnorbnuttgen, um bei jeber'Sruppe,
flein ober groft, fofort folefee Slrbeiten auSfitfercn
laffett ju fönnen, feeftärfen. Hatte i* eS ja au*
bei unfern grtebenSgefedftS* uub SDhrftfeübitngett nie
bereut, bie »ou bett ®ef*ü£bebicnuitgen Ucberjäfeli*
gen mit bem SBerfjeug ber ©aiffonS üerfefeen, uttb
bei jebem Slttlaffe für gaferfearfeit ber bett ©efdn'tfcett
angewiefenen f*on gema*ten uub uiigemaditen SBege

arbeiten, ja bisweilen fogar anbern Sruppen, j. B.
Slänfleru bei SBcgrätttnen üoit Serramtnlwngeit ju
Hülfe fommen ju laffen. — Um jebo* eitt Sfeeil
ber SIRannftfeaft jeber SBaffe aiiSftfeltcftlid) ju biefett
Slrbeiten ju beftimmen, mö*te eS ifer unter unfern
Serfeältitilfen bo* an genügenber Beftbäfttgung fefe*

len; wnb eS mö*te beffer fein, aufter bc« als SBerf*
füfercr baju jw beftimmenben „ßimmerleuten", bie

tauglt*fte SIRannfdaft ttur «eben iferem fottftigeti
Sienft einigermaften mit folcfeen Slrbeiten oertraut
jtt maden, bei allen, au* SIRarfd)* unb ©efedjtS*
Uebungen aber ber Sruppe einjuüerlcibeu, unb nur
für bie üorfommettben, freili* Weit feattftgev, als
jefct, feerbeijufüferenben gälte auSjujiefeen unb unter
Sefefel ber betreffenben ebenfalls barauf eingeübten
unb in glei*er SBeife auSjujiefeenben Dbcrtt ju
ftetten.

(gortfefcung folgt.)

ßn ber @*tt>eigfeauferif*en SetlagSfeanblung
itt Bafel ift ju feaben:

fieier, S. JPie Lebensmittel in mi(itärif*er Be*

jiebung. ßum ©ebrau* ber Dfftjiere beS

eibgenöfftftfeen ©ommiffariatSftabS; flein 8.
brofefeirt gr. 1. —

iiepenbrork, €. 3. Prabttftferr Uettunterri*i für
©*ute uttb gelb; broftfe. gr. 1. —

ftnltenlong, ff. üajonettfe*t-«nterri*t, mit 18

Safeln Slbbilbungen gr. 1. —

ffemp, §, Wie fiaoallerie ier bereinigten Staaten

»on Jtor&amerika; brof*. gr. 1. —
Uü|ioto, W. Anleitung 311 ben ¦Dten(l»erri*tuttflen

im gelbe für ben ©eneralftab ber eibgen.

SnttbeSarmee. SIRit 9 Safeln Slaiijcidjnttn*
gen; br. gr. 3. —

— lnterfu*ungen über Ue ©rganifation ber

feere; 37 Bogen br. gr. 12. —
Spieß, Ä. fefere tier ©urnkunft, üier Sfeeite;

brof*. gr. 16. —
— ©urnbu* für Scfeuten, 2 Bbe. br. gr. 13. 50
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keten ausfalle». Entschieden kann frcilich diese Frage

nur durch dic Kricgs-Erfahruiig wcrden.

Jedenfalls aber ist die leichte Vcrpackungsweise und

Tragbarkcit der Raketen eine Eigenschaft für die

Kriegführung auf schwierigem Boden, welche ihncn
eine weitläufigere Anwcndung, als dcn Rvhr-Ge-
schützcn in cincm solchcn Maaße sichert, daß ihre
Gcsammtwirknng wohl diejenige dcr lctztcrn
übertreffen möchte, und jedenfalls dic fo wichtige Bc-
wcglichkcit dcr Truppe bedeutend weniger hemmen

wird, als die letzter«, wcnn sic auch uoch so leicht

gebaut smd.

Noch sind die Verhältnisse von Vcrlust und Ersatz

zu erwägen. Ein Rohr-Gcschütz geht im kleinen

Kricge leichter verloren, als ctn Raketcngcstell, und
ohne Geschütz sind Geschosse und Pulver ohnc Werth,
nicht aber dic Rakete, zn der sich ein Nothgestcll fast
überall finden läßt. Es wird sich daher fragcn, was
ist leichter zu ersetzen: Ein Geschützrohr oder eine

Anzahl Raketen? Dein Unkundigen kömmt es vor,
es solltc lcichtcr scin, eine bewegliche, leicht zu
versteckende Rakctcu-Werkstätte zu erstellen, welche

genügend gute Waare liefern würde, als cinc Geschütz-

Gicßcrei odcr -Schmiede, (da ja neucrc Erfindungen
wicdcr da hinauslaufen). — Da die Anfertigung
unserer Raketen Geheimniß ist, so mag es mit dieser

allgemeinen Andeutung genügen. ^

Leider ist mir nie ein dauernder Dienst mit
Rakctcn zu Theil geworden, um eines Urtheils in diesem

Fach in dem Maaße wie ich es wünschte,
theilhaftig zu wcrden. Das Auftreten der Raketen bei

» unserem letzten Truppenzusammenzug bei Winterthur
hat mich aber — auch wenn ich dcm Unterschied
zwischen Krieg und Frieden Rechnung trage, — in obi-

gcn Ansichtcn nur bestärkt.

Die Rakete ist für dcn kleinen Volks-,
Parteigänger- und Gcbirgskricg, wcnn sie gut beschaffen,
ein vorzüglich geeignetes Geschütz und verdient daher
in dieser Hinsicht cinc Rücksicht, Aufmerksamkeit und

Verwendung von pflegenden, erfindenden und
verbessernden Kräften, die ihr feit einigen Jahre» nicht
mehr in gebührendem Maaße zu Theil zu werden
scheinen.

Langiewicz nnd bei einem seincr spätern Einfalls-
Versuche auch Mieroslawski fchcincn cinigc lcichtc,
wie berichtet wurde, theilweise hölzerne Geschütze mit
sich geführt zu haben, die ihnen jedoch keinerlei Dienste
geleistet zu haben schcinen.

Kau.Arbeiter-Mannschaft,

für die dcr Ausdruck Genie fast zu hoch gegriffen
ist, fand sich bci jcdcr dcr von mir geschcncn, jc etwa
500 Mann starken „Partei" in eine besondere etwa
V2« der Gesammtstärke derselben, also ungcfähr 25
Mann bctragcndcn Truppe untcr cincm besondern
Befehlshaber, bald unter dem Namen Pionniers, bald
untcr dem von Pontonniers, vereinigt, und leistete
bei aller Ursprünglichkcit ihrer Arbeiten, die aber
meist sehr rasch und geräuschlos ausgeführt wurden,
sehr wesentliche Dienste. Die Leute trugen, selbst

anf längcrn Märschen, wenn ihre Dienste voraussichtlich

nöthig waren, wie dies meist der Fall war,

allen ihr Werkzeug, selbst schwere Waldsägen nebst

irgcnd eincr Feuerwaffe, eigenhändig mit. — Bäche
odcr kleinc Flüsse überbrücken, und die Brücken nach

Ueberschreitung wicdcr spurlos cntfcrnen, Nainc für
die Wagen abstechen, bcstchcndc Brücken vor des

Fcindcs Nase in Brand stecken, durch Sümpfe Fahrwege

mit Strauchwerk herstellen, ans Arsten Hütten
bauen, kleine Verhaue oder Wcgspcrren anlcgcn u.
dgl. waren fast täglich vorkommende Beschäftigungen.

Dicsc Beobachtungen konnten nicht anders, als
mich in dcr Ucberzcuguug von der Zweckmäßigkeit
der nöthigen Anordnungen, um bei jeder Truppe,
klein odcr groß, sofort solche Arbeiten ausführcn
lassen zu könncn, bestärken. Hatte ich es ja auch
bei unsern Fricdcnsgefechts- uud Marschübuugen nie
bereut, die von dcn Geschützbedicnungcn Ucberzähli-
gcn mit dcm Werkzeug der Caissons versehen, nnd
bci jedem Anlasse für Fahrbarkcit dcr den Geschützen

angewiesenen schon gemachten und nngcmachten Wege
arbeite», ja bisweilen sogar andern Truppen, z. B.
Plänklcrn bci Wegräumen von Vcrrammlungen zu
Hülfe kommen zu lasscn. — Um jedoch ein Thcil
der Mannschaft jeder Waffe ausschließlich zu dicscn

Arbeiten zu bestimmcn, möchte es ihr unter unsern
Verhältnissen doch an genügender Beschäftigung fch-
len; und es möchte besser sein, außer dcn als Werk-
führcr dazu zu bestimmenden „Zimmcrlcuten", die
tauglichste Mannschaft nur neben ihrem sonstigen
Dienst einigermaßen mit solchcn Arbeiten vertraut
zu machcn, bei allen, auch Marsch- und Gefcchts-
Uebungcn aber der Truppe cinzuverlciven, und nur
für dic vorkommenden, freilich weit häufiger, als
jctzt, herbeizuführenden Fälle auszuziehen und uuter
Befehl der bctreffcnden ebenfalls darauf eingeübten
und in gleicher Weise auszuziehenden Obern zu
stellen.

(Fortsetzung folgt.)

,^5n der Schweighauserischen VcrlagShandlung
in Basel ist zu haben:

Gieler, S. Die Lebensmittel in militärischer Be¬

ziehung. Zum Gebrauch dcr Offiziere des

eidgenössischen Commissariatsstabs z klein 8..
broschirt Fr. 1. —

Viepenbrock, C. I, Praktischer Neitunterricht für
Schule und Feld; brosch. Fr. 1. —

Hindenlcmg, L. Sajonettsecht-Anterricht, mit 18

Tafeln Abbildungen Fr. 1. -
Lemp, H, Vie Kavallerie der Vereinigten Staaten

von Nordamerika; brosch. Fr. 1. —
Küftom, W. Anleitung zu den Dienftverrichtungen

im Felde für den Generalstab dcr cidgcn.
Bnndesarmce. Mit 9 Tafcln Planzcichnun-

gen; br. Fr. 3. —

— Untersuchungen über die Organisation der

Heere; 37 Bogen br. Fr. 12. —
Spieß, A. Lehre der Turnkunst, vier Theile;

brosch. Fr. 16. —

- Turnbuch für Schulen, 2 Bde. br. Fr. 13. 50
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